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Kanada hat mit einer altehr- 

würdigen, 1 lôjàhrigen Tradi­
tion gebrochen: Erstmals in 

der Geschichte des Landes wird eine 
Frau in den nàchsten fünf Jahren Ka- 
nada als Staatsoberhaupt repràsen- 
tieren. Konigin Elisabeth II. von 
England hat die liberale Politikerin 
Jeanne Sauvé auf Vorschlag von Pre- 
mierminister Trudeau zum General- 
gouverneur ernannt.
Jeanne Sauvé tritt die Nachfolge des 
Sozialdemokraten Edward Schreyer 
an, dessen fünfjàhrige Amtszeit zu 
Ende geht.
Die kanadische Ôffentlichkeit rea- 
gierte überschwenglich auf diese 
ungewohnliche Wahl. Schlagzeilen 
wie „Die gliicklichste Wahl fur dieses 
Amt“ waren bezeichnend fur die 
Reaktion der Presse. Einhellig posi- 
tiv und zustimmend fielen auch die 
Stellungnahmen aus der politischen 
Szene aus. „Einfach groBartig, ein- 
fach erstklassig", kommentierte Do­
ris Anderson, die Vorsitzende des ka- 
nadischen Aktionskommitees fur 
den Status der Frau, diese Entschei- 
dung. Ihre Kollegin Sally Barnes, 
Sprecherin der Frauenbewegung in 
der Provinz Ontario, meinte: „Wie 
passend! Eine Frau wird Vertreterin 
der Konigin."
Der konservative Oppositionsfuhrer 
Brian Mulroney spricht von Jeanne 
Sauvé als von einer „ebenso begab- 
ten wie warmherzigen Frau... Ich 
freue mich, daB sie in diesem hohen 
Amt Kanada und den Kanadiern die- 
nen wird."
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Auch Ed Broadbent, der Chef der ka- 
nadischen Sozialdemokraten, lobt 
die auBergewohnlichen politischen 
Qualitâten des zukünftigen Staats- 
oberhauptes. „Ihre Wahl", so Broad- 
bent, „kônnen allé diejenigen als 
Erfolg verbuchen, die sich in den 
letzten Jahren fiir eine uneinge- 
schrànkte Gleichberechtigung der 
Frauen eingesetzt haben."
Jeanne Sauvé selbst kommentierte 
ihre Ernennung zum Staatsober­
haupt Kanadas eher gelassen. „Fiir 
die Frauen ist dies ganz gewiB ein 
groBartiger Durchbruch. Ich bin 
allerdings sicher, daB ich nicht ge- 
wàhlt worden bin, weil ich eine Frau 
bin, sondern weil ich mich fur dieses 
Amt qualifiziert habe“, meinte sie. 
Sie freue sich sehr aufihr neues Amt, 
zumal es wohl weniger streBbe- 
stimmt sei als das des Parlamentspra- 
sidenten, das Amt, das Jeanne Sauvé 
fast vier Jahre lang, bis zum Ende 
letzten Jahres, ausgeübt hatte.
In ihrer gut zwanzigjàhrigen politi­
schen Karriere hat Jeanne Sauvé, de- 
ren Intelligenz und Zielstrebigkeit 
ebenso geriihmt werden wie ihre Ele- 
ganz, es einige Male erlebt, als erste 
Frau in Kanada ein bestimmtes poli- 
tisches Amt zu iibernehmen. So wur- 
de sie nach ihrer Wahl ins Bundes- 
parlament im Jahre 1972 als erste 
weibliche Abgeordnete der Provinz 
Québec ins kanadische Bundeskabi- 
nett berufen. Zwischen 1972 und 
1979 vertrat sie in der Regierung Tru­
deau nacheinander die Ressorts fur 
Wissenschaft und Technologie, fur

Umwelt sowie fiir das Fernmeldewe- 
sen. 1980 wurde mit Jeanne Sauvé 
erstmals einer Frau das Amt des Par- 
lamentspràsidenten übertragen. 
Jeanne Sauvé stammt, wie ihr Amts- 
vorganger Edward Schreyer, der ehe- 
malige Ministerprâsident von Mani­
toba, aus dem Westen Kanadas. Sie 
wurde 1922 in der 300-Seelen-Ge- 
meinde Prud’homme in Saskatche­
wan geboren, wuchs aber in Ottawa 
auf, wo sie - wie spater in Paris - 
Volkswirtschaft studiert hat. 20 Jahre 
lang arbeitete sie in Montréal erfolg- 
reich und zweisprachig als Rund- 
funkjournalistin. Wahrend dieser 
Zeit hatte sie sich auch in der Ge- 
werkschaftsarbeit engagiert und pro- 
filiert. In der Liberalen Partei Kana­
das fand sie dann ein neues, politi- 
sches Betàtigungsfeld.
In Rideau Hall, dem Amtssitz des 
Generalgouverneurs in Ottawa, war- 
ten auf Jeanne Sauvé vorallem repre­
sentative Pflichten. Als 23. Trâgerin 
des hôchsten kanadischen Staatsam- 
tes ist sie überparteiliche Repràsen- 
tantin der ganzen kanadischen Nation. 
Ordensverleihungen, Akkreditierun- 
gen von auslàndischen Diplomaten 
sowie Staatsbesuche machen einen 
weiteren Teil der Pflichten des kana­
dischen Generalgouverneurs aus. 
Als Staatsoberhaupt wird Jeanne 
Sauvé zudem auch Oberbefehlsha- 
ber der kanadischen Streitkràfte sein. 
Nach den anstrengenden Jahren als 
Parlamentsprasidentin stehen ihr 
jetzt vergleichsweise geruhsame Zei- 
ten ins Haus.
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